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Die drei Dawes-Gesetze Taaesspieyel
Ihre Fertigstellung und die Londoner Konferenz

Es mehren ' sich die Pressestimmen, besonders die fran¬
zösischen , die von einer Per schieb ungderLondoner
Konferenz vom 16. Juli auf einen späteren Termin spre¬
chen. Der erste Eindruck solcher Meldungen ist der, daß der
französische Ministerpräsident Herriot bei der Durchfüh¬
rung seines „Programms der Verständigung" auf neue
Schwierigkeiten , offenbar Poincarescher Herkunft, gestoßen
ist und daß Deutschland mit seinem Anspruch auf endliche
Klärung der Entschädigungsfrage wieder einmal möglichst
lange hingehaltsn werden soll .

Verdächtig sind auch die Gründe , die für eine Vertagung
der nächsten Zusammenkunft der Verbündeten genannt wur¬
den : Die deutschen Gesetze zur Durchführung des Dawesgut -
achtens seien ja noch nicht fertig. Die deutsche Regierung
aber müsse die betreffenden Entwürfe erst im Reichstag zur
endgültigen Annahme gebracht haben, damit der Erfüllüngs -
rville klar und unumstößlich hervortrete . Das sieht also bei¬
nahe so aus , als wolle man mit der Anberaumung der neuen
Konferenz einen Druck auf dis Berliner Regierung ausüben ,damit sie , nachdem sie die militärische „Generalinspektion"
so brav geschluckt hat , sich nun auch mit der Unterwerfungunter das Diktat der Sachverständigen beeilt .

Aber der Schlag, wenn es ein solcher sein sollte , fiel ins
Wasser . In der Berliner Wilhelmstraße fühlt man sich durch
die Androhung eines späteren Termins der Londoner Kon¬
ferenz nicht betroffen. Und dies ist , beabsichtigt oder nicht,ein guter Schachzug . Die maßgebenden Stellen erklären ,die Verschiebung der Londoner Konferenz sei ihnen nicht un¬
angenehm, denn so sei ihnen Zeit gegeben , die verlangten
Gesetze ohne Uebereilung zustande zu bringen . Bis zum 16.Juli käme man auf keinen Fall zu Streich. Der deutschen
Regierung liege aber sehr viel daran, die Gesetze juristisch
und politisch bis zum letzten Paragraphen ausgesuchten und
festgelegt zu haben.

Es sind drei Gesetzentwürfe . Sie werden im gegenwär¬
tigen Augenblick gerade vom Reichskabinett und von den
sogenannten gemischten Kommissionen beraten : Erstens das
Gesetz über die Goldnotenbank , zweitens das über die
Eisenbahnen , drittens das über die I n d u st r i e Obli¬
gationen . Wie man weiß , woran man sich aber leider
viel zu schnell gewöhnt hat , soll die Reichsbank , die Renten¬
bank und die Schachtsche Golddiskontbank zugunsten eines
neuen internationalen Notenbankinstitutg geopfert wer¬den. Der deutsche Präsident und die deutsche Direktion der
neuen Emissionsbank unterstehen der Kontrolle des ' aus
sieben deutschen und sieben ausländischen Mitgliedern be¬
stehenden Generalrats und eines Kommissars, der bei seiner
Wahl mindestens sechs ausländische Stimmen des General¬rats auf sich vereinigen muß. Der Kommissar hat das Recht ,die Tätigkeit der Direktion in allen Einzelheiten zu verfolgen.Er wird uneingeschränkte Vollmachten haben in allen Fra¬
gen der Notendeckung und der Notenausgabe . Er bekommt
nicht nur Einblick in alle Einzelheiten des Geschäftsbetriebsder künftigen deutschen Zentralbank und damit in die Ver¬
hältnisse aller mit dieser Bank arbeitenden deutschen Unter¬
nehmungen, sondern er ist auch der Herr über die Notenaus¬
gabe und damit die oberste Instanz für die deutsche Geld -und Kreditpolitik . . . Das alles muß jetzt von deutschen Mini -
stenalreferenten zu Papier gebracht und im Reichstag aus¬
gekämpft werden. Der Kampf wird heftig und bitter sein.Denn es geht um Währung und Kredit.

Noch heikler liegen die Dinge beim Eisenbahn -
Eisenbahnwesen ist in den Artikeln 89 bis 96oer Weimarer Verfassung geregelt. Man lese diese Bestim¬mungen einmal aufmerksam durch und vergleiche sie mit dem

Ausbeutungsplan des Dawesgutachtens . Man wird sofortoie ungeheuren gesetzgeberischen Klippen entdecken, durch die
muß

neuen Reichsbahn- Gesetzentwurfs hindurch
Was das Gesetz über die Jndustrieobligationenanbetrifft, so ist hier zum Unterschied gegen die beiden an¬deren Kommissionen ein Neutraler , der Bankier Wallen¬berg in Stockholm , als Schiedsmann über aufgetretene

Kreditstreitigkeiten zugezogen worden . Dabei handelt es sichaber nicht etwa um Bedenken , die von deutscher Seite geltendgemacht werden, sondern um Unstimmigkeiten, die — zwi¬schen den Vertretern der verbündeten Regierungen entstan¬den sind ! Und das ist ein fast wohltuender Witz in diesemTrauerspiel des deutschen Ausverkaufs zum Zweck der
Neparationsbefriedigung. —er.

Das bayerische Regierungsprogramm
München , 2. Juli . Im Landtag gab heute der neue Mi¬

nisterpräsident Held die Ministerliste bekannt und legteoann das Programm der Regierung dar. Die ' Rhein -
> rage ser nicht nur eine deutsche Schicksalsfrage , sie seiwieder einmal zur europäischen Frage geworden. Von ihrer
Lojung hänge es ab , ob Europa den von den Völkern er-

Reichspräsident Eberl hat sich auf einige Tage zur Er¬
holung auf das Land begeben.

Das Reichskabrnett erörterte am 1 . Juli weiter die Ge¬
setzentwürfe. die durch das Sachverständigengutachten nötig
werden und die in der zweiten Juliwoche dem Reichstag
vorgelegt werden fallen. Ferner wurde eine neue Rote
nach Moskau behandelt, sowie die Reifefürsorge für die Aus-
gewiefenen .

Der Deutsche Rokbund gegen die Schwarze Schmach ver¬
langt von der Reichsregierung , daß sie auf die Entfernung
der farbigen Feindestruppen aus deutschen Landen dringe.

Einer Gewerkschaftsabordnung gegenüber erklärte der
Reichsarbeitsminister . die Regierung werde Zwangsmaß¬
nahmen ergreifen , um eine allgemeine Senkung der Preise
auf den Vorkriegsstand herbeizuführen. Die von den Ruhr-
zechenbesihern beschlossene Ermäßigung der kohlenvreise um
20 Prozent werde übrigens von selbst eine Senkung der
Warenpreise answirken .

Alle eingeladenen Großmächte haben die Beteiligung an
der Londoner Konferenz am 1k. Juli zugesagt.

Rach blutigem Kampf haben spanische Truppen das von
den Eingeborenen bedrängte Fort Tazza (Marokko) befreit
und ihm Lebensmittel und Munition zugeführt.

Die Erregung in Japan über das am 1 . Iuli in Kraft ge¬
tretene Einwanderungsgeseh ist aufs neue entflammt . Der
Minister des Aeußeren sagte im Parlament, Japan könne
nicht zngeben . daß das letzte Work gesprochen sei.

fbkjnten Frieden bekomme . Damit Deutschland wieder zum
Leben komme , bedürfe es der Freiheit am deutschen
Rhein . Das sei notwendig , um der deutschen Wirtschaft
willen, aber ebensosehr auch um der deutschen Ehre
willen, woran das deutsche Volk auch in den schrecklichsten
Zeiten der Bedrückung denken müsse, woran aber auch an¬
dere denken sollten , wenn ihnen die Wiederherstellung des
Friedens in Europa nicht nur eine Redensart sei . Held
dankte sodann den pfälzischen Brüdern daiür, was sie im
Kampfe für die Erhaltung des Deutschtums bisher leisteten .

Der Ministerpräsident wies dann auf die große Gefahr
der staatsfeindlichen Bewegungen hin, die von
der dritten Internationale in Moskau Antrieb
und Kraft erhielten. Die Hauptursache der unseligen, den
Staat in seinen Grundfesten bedrohenden Entwicklung, wie
sie sich auch im Vorjahr zeigte , liege zweifellos in der Re¬
volution von 1918 . Alles, was sich inzwischen an fal¬
scher Einstellung zum Staat in Gärungen, Putschversuchen
usw . auswirkte , finde darin seine Erklärung , wenn auch
nicht feine Entschuldigung. Das oberste Ziel der Regierun¬
gen von heute müsse es fein , jede Revolutionsgesinnung zuüberwinden durch Erziehung zum Staat und für den Staat .Eine bewaffnete Macht außerhalb und nebeii der Staats¬
gewalt dürfe es in einem geordneten Staat nicht geben . Die
Unzufriedenheit mit der heutigen Staatsform mache es der
Staatsregierung zur gebieterischen Pflicht, auf vernünftige
Ausgestaltung und Reform derVerfassung Bedacht
zu nehmen, die sich aber nur in gesetzlichen Formen voll¬
ziehen dürfe.

Aeber das Verhältnis Bayerns zum Reichführte der Ministerpräsident aus , Bayerns Pflicht sei es,nicht nur an sich selbst zu denken , sondern auch für das Reich
mitzusorgen und mitzuopfern. Freudig bekenne ersich zum Reich , zu seiner Einheit und Geschlossenheitund zu dem Programm der Reichspolitik , das die Weltgel¬tung des Reichs wieder neu begründe, zielbewußk aufbaueund dauernd sichere. Für den inneren Aufbau des Reichssehe er die Boraussehung seiner Gesundung nicht in schab¬lonenhafter Vereinheitlichung , kraftvolle , in ihren eigenenVerhältnissen möglichst freie Einzelsiaaten seien eine bessereStütze für die Reichsgröße und Aeichseinheit als zmangs-
mäßige Vereinheitlichung durch die Weimarer Verfassung .
3« irgend einer Form müsse wieder eine größere Verselb¬
ständigung der bayerischen Eisenbahn und Posterreicht werden, und vor allem die bayerische Finanz -
Hoheit , soweit sie sich irgendwie mit den Bedürfnissen des
Reichs vertrage , wieder zurückgewonnen werden . An der
Gleichberechtigung d e r

'
ch r i st l i ch e n Konfes¬sionen im Staat dürfe nicht gerüttelt werden , und jederStörung des konfessionellen Friedens werde die Neuerungunnachsichklich enkgegenkreken . Auch die Presse bitte erdringend, sich jeder Art von Hetze rücksichtslos zu verschlie¬fst . Dem moskowikschen Kommunismus solle ekn menschen¬würdiger, gottgewollter Kommunismus der Arbeitund Pflicht gegenübergestellt werden.

Neue Nachrichten
Die Finanzlage des Reichs

Berlin. 2 . Iuli . In einer Unterredung , die Reichsfinanz¬
minister Dr. Luther dem Vertreter des „Nieuwe Rotter -
damschen Courant" gewährte , wies er u . a . darauf hin, daß
das Reich bei einem Jahresumsatz von acht Milliarden Mark
nur einen Betriebsfonds von 60 Millionen habe. Der Haus¬
halt für 1924 sehe einen Fehlbetrag von 470 Millionen vor.
Nur durch größte Sparsamkeit sei es möglich gewesen , bis¬
her die Lasten zu tragen , die Deutschland durch die Besetzung
von Rhein und Ruhr, sowie durch die Vorenthaltung der
dortigen Zolleinnahmen , Steuern usw . entstehen . Der Da-
wesbericht lege aufs deutlichste klar, daß die deutsche Wirt¬
schaft diese Lasten nicht auszubringen vermöge. Die Lage
der deutschen Wirtschaft beginne jetzt wirklich verzwei¬
felt zu werden . Man müsse angesichts der zahllosen An¬
träge auf Stundung oder Erlaß der Steuern mit größter
Sorge in die Zukunft blicken. Am 1 . Oktober 1924 werde
das Reich einen Fehlbetrag von 140 Millionen Mark haben,
zu dessen Deckung weder neue Steuern noch eine langfrist ' ge
Anleihe möglich seien . In diesen Betrag nicht eingerechnet
sei die jetzt notwendig gewordene Reichsbeihilfe für die Ent¬
schädigungsleistungen der Ruhrkohlenindustr ' e im Juli . Die
Reichsregierung habe beschlossen , diese Beihilfe zu leisten , um
der Welt zu zeigen , daß Deutschland die äußersten Anstren¬
gungen zu machen bereit ist, um das Sachverftändigen-Gut-
achten nicht zu gefährden. -

Kündigung des Industrie -Abkommens
Berlin. 2 . Juli . Da die Reichsfinanzverwaltung aus

1 . Oktober mit einem Fehlbetrag von 140 MManen Gold-
mark zu rechnen haben wird , wird sie nicht in der Lage
sein, die Leistungen der Ruhrindustriellen an die französisch¬
belgische Ingenieurkommission zu bezahlen . Wie verlautet ,
soll deshalb von deutscher Seite das Abkommen schon am
20 . Juli mit Wirkung auf 1 . August gekündigt werden.

Roch keine Einladung nach London
Berlin, 2 . Juli . Nach der „ B . Z.

" ist an die Reichsregie -
rung noch keine Einladung zur Londoner Konferenz er¬
gangen , es sei aber anzunehmen, daß Vertreter Deutschlands
in Einzelfragen zugegezogen werden und daß im Verlauf der
Verhandlungen diese Besprechungen sich auf das ganze Ver¬
handlungsgebiet ausdehnen . — Die Deutschen sind also im¬
mer noch nicht gleichberechtigt.

Die Große Koalition in Preußen
Berlin, 2 . Iuli. Wie die Nationallib. Korresp. mittelst,

liegen eine Reihe von Umständen vor , die das Verbleiben der
Deutschen Volkspartei in der bisherigen preußischen Regie¬
rung in Frage stellen . Die Fraktion habe dieSachlage wieder¬
holt eingehend besprochen , Beschlüsse seien jedoch nicht gefaßt
worden . Die Fraktion werde sich alles weitere Vorbehalten .

Letzte Veranlassung soll eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dem preußischen Finanzminister , der der Deuts ^en
Volkspartei angehört , und dem Zentrum gewesen sein. Das
Zentrum weigert sich , die durch die Beamtengshaltsaufbesse-
rung erwachsenden Mehrausgaben durch eine Erhöhung der
Mietzinssteuer zu decken . Die Koalition in Preußen ist aber
seinerzeit auf der Grundlage geschafien worden , daß keine
Ausgaben ohne Steuerdeckung gemacht werden. Die Deutlche
Nolkspartei soll entschlossen sein, wenn das Zentrum ans der
Weigerung beharren sollte, aus der Koalition auszutreten.

Herabsetzung der Abgeordneten be-üge
Berlin, 2 . Juli . Die kommunistischen Fraktionen des

Reichstags und des preußischen Landtags werden beantra¬
gen , die Bezüge der Abgeordneten herabzusetzen und die Frei¬
fahrten einzuschränken .

Französische Einnistung im Ruhrgeb 'el
Berlin, 2 . Juli . Nachdem die Franzosen seit 1920 eine

ganze Reihe von Landgütern im altbesetzten Gebiet zur Ein¬
richtung von landwirtschaftlichen Schulen beschlagnahmt
haben, sind sie dazu übergegangen , auch Landgüter im Ein -
iwuchsgebiet wegzunehmcn. In Stockum bei Düsseldorf
haben sie ein Gehöft nebst Wirtschaftsgebäuden und 30 Hek¬
tar Land als Unterrichtsgut gefordert. Weiterhin haben siedas Gutshaus Stade bei Kettwig mit 30 Hektar Land zur
Einrichtung einer landwirtschaftlichen Schule beschlagnahmt.
Der Pächter hat das Gut in kürzester Zeit räumen müssen .
Die rechtswidrige Beschlagnahme von Landgütern im Ein¬
bruchsgebiet beweist , daß die französische Besatzung sich noch
nicht darauf einstellt , das Ruhrgebiet zu verlassen .

. W-idn^ i -
Dürgerkoalition in Danzig

Danzig, 2 . Juli . Die bürgerlichen Parteien in der FreienStadt Danzig sind in Verhandlungen zur Bildung einer bür¬
gerlichen Regierungsmehrheit eingekreken .

Vorbereitungen für die Londoner Konferenz
Paris, 2 . Juli , Im ., Ministerium . des Asußerĝ fand



ge" wn .ine Bcratu. .g statt, in ' der die Richtlinien für ' die
Lcrtteter Frankreichs auf der Londoner Konferenz bespro¬
chen wurden.

Der „Petit Parisien " schreibt, während die Verbündeten
bestrebt seien , das Sachverständigen- Gutachten so rasch als
möglich durch - , . führen, verzögere die deutsche Reichsregie,
rui . g die nötigen Reichstagsvorlagen und in der Militär -
Überwachung such: Stteftmann zu einem Handel seine Zu¬
flucht zu nehmen. In Berlin sollte man sich klar sein , daß
derartige Verzögerungen der wirtschaftlichen Wiederherstel¬
lung Deutschlands nur schaden können .

' Der Ae m ttan<c?ttnnrc ( noch nicht spruchreif
London , 2 . Juli . Nach nur halbstündiger Besprechung

gab, wie verlautet , der Ausschuß für die Reichsverteidigung
seine Ansicht dahin ab, daß der Plan , einen Meerestunnel
von England nach Frankreich zu bauen, noch nicht spruch¬
reif sei . — In England hat man scheints noch allerhand Be¬
denken gegen eine allzu innige Berührung mit Frankreich.

Die Unterdrückung der deutschen Schulen in Polen
Warschau, 2 . Juli . Im polnischen Abgeordnetenhaus er¬

klärte der deutsche Abgeordnete Zerbe, vor dem Krieg haben
in Kongreßpolen 632 allgemeine Schulen mit deutscher Lehr¬
sprache bestanden , jetzt gebe es nur noch 200 , und auch diese
seien keine eigentlichen deutschen Schulen mehr. Die Errich¬
tung von Sammelschulen in Oberschlesien werde den
Deutschen verboten und der Ankauf von Grund und Boden
für solche Schulen sei unmöglich gemacht . Der Genfer Ver¬
trag über die Minderheitsschulen werde von den polnischen
Behörden mißachtet . l

Schwierige Wahl
Reuyork, 2 . Juli . Der Parteitag der Demokraten hak sich

über den Präsidentschaftskandidaten noch nicht einigen kön¬
nen. In der 24 . Abstimmung erhielt MacAd 0 r (Schwie¬
gersohn Wilsons) 437 Stimmen , Smith (Katholik ) 307 und
Dawes 129. Zur Aufstellung der Kandidatur find nach den
Satzungen der Partei zwei Drittel der Stimmen erforder¬
lich.

Die Anhänger La Follettes , zu denen die Farmer und
viele Deutschamerikaner gehören, erklären , daß weder das
republikanische noch das demokratische Wahlprogramm die
wirtschaftlichen Fragen zureichend behandle. Es werde daher
am Nationalfeiertag (4 . Juli ) die dritte Partei gegründet
La Follette wird insbesondere gegen die verderbten Sitten ,
wie sie in dem letzten Oelskandal wieder zutage traten , zu
Felde ziehen , während der Demokrat Smitb tür Aufhebung
des Alkoholverbots eintritt .
Das Einwanderungsgesetz der Vereinigten Staaken m krafl

Washington , 2. Juli . Das neue Einwanderungsgesetz isi
um Mitternacht zum 1 . Juli in Kraft getreten. Die größte
Einwanderungszahl steht Deutschland zu mit 51 227 , dann
folgen Großbritannien und Nordirland (Ulster) mit 34 OOP
der irische Freistaat mit 28 587 , Polen 5982 , Italien 3845 .
Tschechoslowakei 3073 , Oesterreich 785 , Südflawien 671 .
Ungarn 473 . Die Einwanderungsfreiheit wird berechnet nach
der Zahl der fremdgeborenen Einwohner in den Vereinigten
Staaten nach der Volkszählung von 1890 , indem 2 Prozent
der betreffenden damaligen Bevölkerungsstärken für die Ein¬
wanderung freigegeben werden ,

' -

W ü r 1 t e in b e r g
' Stuttgart , 2. Juli . Vom Landeskheaker . Ir
einer Pressekonferenz berichtete Ministerialrat Frey über
die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landestheakers am
Ende der laufenden Spielzeit . Das Theater befindet sich in
ei : r schwierigen Situation . Die Konkurrenz, die ihm Kino
und andere unkünstlerische Veranstaltungen machen , wird
immer größer. Dazu kommt die allgemeine Wirtschafts¬
krisis , die sich in einem gewaltigen Rückgang der Einnah¬
men auswirkt . Aber auch Einflüsse von innen bedrohen das
Gefüge, nämlich der Mangel an geeignetem Nachwuchs in¬
folge des Kriegs, die Lohn - und Gehalksbewegungen, die völ¬
lige Verwirrung am Gagenmarkt und mangelnde Selbst¬
disziplin und Vertragstreue , die wie ein Spaltpilz wirken.
Wenn das Theater , das Erbe des letzten Königs, um das
wir beneidet werden, nicht bestände, es würde nicht mehr ge¬
baut werden. In den ersten Monaten der Markstabilisierung
konnte das Landestheater noch kleine Ueberschüsse erzielen ,
aber seht steht das Theater mitten in der Krisis. Der Stutt¬
garter Kunstsommer hat nur Verpflichtungen und Ausgaben,
aber keine Mehreinnahmen gebracht. Die persönlichen Aus¬
gaben sind gewaltig gestiegen und lassen sich nicht weiter

Mückdrücken, ohne die künstlerischen Leistungen des Thea¬
ters zu gefährden. Das war die Lage, der sich die neue Re¬
sterung beim Landestheater gegenübersah. Das Finanz -
ninisicrium kann nur einen kleinen Zuschuß gewähren, der
- ach Ansicht der Theaterleikung nicht ausreicht, die ihrerseits
Ansporungen auf der Ausgabenseike nicht verantworten zu
rönnen glaubt, wenn das Landestheaker von seiner künstls-
üschen Höhe nicht zum Provinzkheater heruntersinken soll .
Inter diesen Umständen kann der Ausgleich nur durch Er-
zöbung der Einnahmen , aber nicht im Weg der Preis -
»rhöhung bei den Eintrittskarten gesucht werden . Es ist
Zache der Stuttgarter Bevölkerung , durch guten Besuch des
Theaters dieses zu stützen. Die Theakergemeinde zählt über
i800 Mitglieder , sollte aber 3000 erreichen. Ministerialrat
Binder legte den Standpunkt des Finanzministeriums
)ar. Der Zuschuß muhte auf einen möglichst geringen Be¬
trag heruntergeschraubt werden. Zu einer Zeit , wo der Staat
zenötigt ist , Veamte und zahlreiche Einrichtungen zum Scha¬
den der ländlichen Bevölkerung abzubauen, ließe es sich
licht rechtfertigen, die dadurch erzielten Ersparnisse für das
Theater aufzuwenden, das doch nur vorwiegend der Stutt¬
garter Bevölkerung zugute kommt. Eine weitere Erhöhung
>es Zuschusses ist bei der derzeitigen Finanzlage kaum mög-
ich , und so ist es Sache der Stuttgarter Bevölkerung , dafür
M sorgen , daß die Regieruna im nächsten Jahr nicht vor die
Hstage gestellt werden wird , ob das Theater auf seiner jetzi¬
gen künstlerischen Höhe erhalten werden kann .

Stuttgart , 1 . Juli . Von der Technischen Hoch¬
schule . Der Vertreter der Physikalischen Chemie und Elek¬
trochemie , Professor Dr . Grube , erhielt einen Ruf an die
Technische Hochschule Hannover . Hoffentlich gelingt es , den
rrfolgreichen und beliebten Lehrer der Hochschule zu erhalten.

Vom Tage . Eine 25 Jahre alte Kontoristin sprang in
Tannstatt in den Neckar, konnte jedoch gerettet werden.

Vaihingen a . F -, 2 . Juli . Stiftungsfest . Die Sani¬
tätskolonne Vaihingen feierte am letzten Sonntag ihr lOjähri-
ges Stiftungsfest . Eine gemeinsame Uebuug der Sanitäts¬
kolonnen Vaihingen , Stuttgart und Berg auf dem Bahnhofs¬
gelände des Vaihinger Bahnhofs eröfsnete die Feier. Die
tlebung wurde geleitet von Kolonneuarzt Dr . Beiswenger
und Kolonnenführer Schmolz. Vom Landesverband des
Roten Kreuzes waren erschienen Generalleutnant v . Ströbel
und Generaloberarzt Dr . Schloßbsrger, die beide Kritik ab¬
hielten , und sich über die Leistungen hochbefriedigt ausspra -
chen . Daran anschließend Vorbeimarsch sämtlicher Kolonnen
unter klingendem Spiel und kameradschaftliche Geselligkeit .

Kornwestheim , 2 . Juli . Leichenfund . Der am
l . Juni hier aufgefundene Tote wurde als der 52jährige
Buchhalter Albert Eisele in Mannheim , gebürtig aus
Lchwabmünchen , festgestellt. Eisele hatte sich selbst den Tod
gegeben.

Heilbronn, 1 . Juli . Steuer strafe . Gegen Heinrich
Schneider , Besitzer des Neckarhotels , ist durch rechts¬
kräftigen Strafbescheid des Finanzamts vom 15. Februar
1923 wegen sechs Vergehen der Luxussteuerhinterziehung auf
eine Geldstrafe von zusammen 1 595 000 -4t erkannt worden.

Winterbach OA . Schorndorf , 1 . Juli . 100 Jahre . Frau
Pauline Heinle , geb . Martin , Witwe des Buchbinders
Heinle , feierte den 100 . Geburtstag . Sie ist am 28 . Juni
1824 als Zwillingskind in Eikeldingen , bad. B .A . Stockach
geboren und hat sich 1855 hieher verheiratet . Seit 1882 ist
sie Witwe . Zu ihrem Feste wurden ihr viele Ehrungen zu¬
teil, die sie , im Sessel sitzend , bei verhältnismäßig guter
geistiger Gesundheit entgegennehmen konnte .

Kupserzell OA . Oehringen, 2 . Juli . An Vergiftung
gestorben . Nach dem Genuß von Samen der Herbstzeit¬
losen, der im Juni reist , cst der 3l -- jährige Knabe des Händ¬
lers Geiger nach dreitägigem Leiden trotz rascher ärztlicher
Hilfe gestorben .

Ellwangen . 2 . Juli Jubiläum . Am 5. und 6 . Juli
feiert der hiesige Sängerbund sein 100. Stiftungsfest .

Tübingen , 1 . Juli . Ruf . Professor Dr . Herbert von
Beckera

"
th hat einen Ruf auf den Lehrstuhl der wirtschaft¬

lichen Staatswissenschaften an der Universität Bonn erhalten.

Tailfingen OA . Herrenberg . 2 . Juli . Die abgestürz -
ten Störche . Das Gestell des auf dem Dachstuhl der
Kirche befindlichen Storchennestes, durch die Länge der Zen
morsch geworden, brach in sich zusammen und stürzte samt
allen Bewohnern zu Boden . Während die Storcheneltern sich
tzurck die Flüae .zu retten vermochten , wurden sämtliche

Jungen , vier an der Zahl , unter dem Nest begraben. Die
Alten haben, ein Vorbild für die von schweren Geschicken ge¬
troffenen Menscken , am folgenden Tag wieder mit dem Bau
eines neuen Nestes begonnen.

Horb, 2 . Juli . Festnahme . Der wegen verschiedener
schwerer Diebstähle und Einbrüche seinerzeit festgenommene
und unter dem Namen Noske bekannte Moritz Maier war
nach einer Gerichtsverhandlung im vergangenen Jahr durch¬
gebrannt . Maier hat sich die ganze Zeit über im besetzten
Gebiet Herumgetrieben und ist vor etwa 14 Tagen wieder
in Nordstetten aufgetaucht. Jetzt ist es drei Landjägern ge¬
lungen, Maier in der Tiermehlfabrik zu verhaften.

Rottenburg . 2 . Juli . Lebensrettung . Auf dem
Heimweg vom Heuen wollte sich eine Frau bei den drei Lin¬
den im Neckar etwas abkühlen , sie fiel aber in den dort drei
Meter tiefen Fluß und sank sofort unter . Der Ehemann
sprang ihr nach : auch er sank, des Schwimmens unkundig,
unter , er faßte jedoch eine Hand der bereits bewußtlosen
Frau und hielt sie über das Wasser . Zwei herbeieilende
Männer ergriffen die Hand und brachten das Ehepaar ans
Land.

Ulm , 2 . Juli . Die Erhaltung desneuenBaus .
Aus eine Anfrage des Abg. Hölscher (B .P .) vom 26 . Juni
wurde ihm heute mitgeteilt, daß der Finanzminister am
I . Juli beschlossen hat , wegen der derzeitigen schlechten Fi¬
nanzlage, die einen sofortigen Ausbau unmöglich macht , zu¬
nächst ein Notdach zu errichten , um das noch vorhandene
Mauerwerk zu schützen . Sobald die Verhältnisse es erlau¬
ben , soll der Bau vom Staat wiederhergestellt werden.

Ulm , 1 . Juli . DerstädtischeHaushalt weist rund
II ,6 Millionen Ausgaben auf, denen die gleiche Summe Ein¬
nahmen gegenübersteht . Der Ausgleich ist nach dem Vor¬
anschlag möglich durch eine Gemeindeumlage von 12 Prozent
auf das Grund - , Gebäude- und Gewerbekataster.

Heidenheim . 2 . Juli . Lebensmüde . Auf dem Bahn¬
damm bei den Gummiwerken ließ sich ein noch unbekannter
junger Mann vom Eisenbahnzug überfahren.

Erolzheim, OA . Biberach, 2. Juli . Hochw -asfer . Nach
langen mühsamen Arbeiten unter Zuziehung einer Kolonne
Kanalarbeiter vom Jllerkanal , ist es endlich gelungen, die
beiden , seit mehr als acht Tagen unter Wasser stehenden Orts¬
teile, Langgasse und Waldhorngasse, wenigstens soweit frei
zu machen , daß sie mit Fuhrwerken wieder befahren >. nd die
Heuernte zu den in diesen Gassen gelegenen , zahlreichen und
großen Oekonomiegebäuden gebracht werden kann.

Altbierlingen OA . Ehingen , 2 . Juli . Einen guten
Appetit . Ein junger Bursche von hier mußte bei einer
Wette innerhalb einer Stunde eine Portion Schinkenwurst
von 1 Meter Länge und ca . 5 Zentimeter Dicke, 2 Brote und
5 Maß Bier verzehren. Er gewann auch die Wette, wobei er
schon acht Minuten vor der Zeit mit seiner Portion fertig war
und außerdem kurz vorher noch gevespert und zu Nacht ge¬
gessen hatte.

Saulgau , 2 . Juli . Blitzschlag . Abends schlug der
Blitz in das zusammengebauke Wohn - und Oekonomiegebäude
des ledigen Landwirts Joseph Eisele in Obereggatsweiler,
das binnen kurzer Zeit in Flammen stand und bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Das lebende und ein großer
Teil des toten Inventars konnte gerettet werden. — In
Braunenweiler schlug um die gleiche Zeit ein kalter Blitz¬
strahl in das Haus des Albert Eisele , wobei der Kamin und
eine Giebelwand beschädigt wurden. Mit dem Gewitter war
ein derartig heftiger Wirbelskurm verbunden, daß schwerbs -
ladene Heuwagen auf ebener Straße umgeworfen wurden.

Ettishofen OA . Ravensburg , 2. Juli . Autounfall ,
Als am Montag nach Feierabend die Arbeiter vom Klostrr-
neubau Kellenried wie alltäglich auf einem Lastauto heim -
besördert wurden , brach in voller Fahrt beim Orkseingang
die Brücke des Wagens . Von den 40 Insassen erlitten 20
Arbeiter Verletzungen, davon 5 schwere. Zwei mitfahrende
Klosterbrüder aus Weingarten kamen mit dem Schrecken da¬
von, doch wurden ihre Kleider zerrissen .

Friedrichshafen , 2 . Juli . Billige Fische . Unsere
Fischer hatten in der letzten Zeit ergiebige Blaufelchsnfänge
zu verzeichnen , die es sogar ermöglichten , daß die Preis «
wesentlich zurückgesetzt werden konnten.

Gammertingen , 2 . Juli . Wanderratten . Von
großem Schaden werden hier zurzeit viele Landwirte betrof¬
fen , indem Junggeflügel aller Art (Gänse, Hühner und En¬
ten ) einfach verschwindet oder tot , erwürgt und angefressen in
den Geflügelställen liegt. So kam es vor, daß einer Bauers¬
frau in einer Nacht 12 junae Gänse, einer anderen acht junge

Wer viel ansängt zu gleicher Zeit ,
Macht alles halb und nichts gescheit. ReiNick .

— - - —

Die Bauerngräfin
Roman von Fr . Lehne .

56 ( Nachdruck verboten .)

Werden Sie Morgen nochmals kommen ? " fragte sie mit

zetternocr Stimme. Er Hörle eine Bitte daraus.
„Es lieat keine Veranlassung vor, Frau Gräfin . Sie

haben nickst nötig, sich jetzt irgendwie zu ängstigen.
"

.Mer wenn Jtzc Kommen mich beruhigt ? " Ein schwaches
Lackeln zurtte um ihren Mund . „Sie wissen doch, welch un¬
begrenztes Lerrr ucn Großmama zu Ihnen halte, und ich
auch ! Ich wünsche so sehr , daß — "

„Sie sind jedenfalls ohne Zweifel davon überzeugt, Frau .
Grästn , wie gerne ich Ihnen jeden Dienst erweise . Aber in
diesem Fall : ich weiß nicht, ob dem Grasen nach allem, wa - ^
zwischen unser« Familien steht, mein Herkommen recht ist . i
Wenn es aber auch sein Wunsch ist , werde ich die Behand¬
lung des Kindes gern übernehmen. Heute war cs etwas
anderes , da Ihr Hausarzt nicht zu haben war .

"
Dr . Krause hatte richtig vermutet . Hans Busso war mit

Elianes Handlungsweise nickt einverstanden. Er war sehr
erbost und machte ihr heftige Vorwürfe , daß sie dem einge¬
bildeten „Pftasterkasten " nachgelausen sei .

Es war beinahe, als sei er froh , einen Grund zu haben,
daß er an Eliane eine Verstimmung anslassen konnte . Und
er redete sich immer mehr in einen Zorn hinein . !

Mit iräncnvollen Blicken sah sie ihn an . Das war nun j
ihr Psingstsest ! Das Herz krampfte sich ihr zusammen vor ,
Weh . Sie hatte nicht einmal gewußt , wo er gewesen war , :
wahrscheinlich wieder in Berlin . Ach , längst hatte sie sich
das Fragen abgewöhnt . Er sagte ihr ja doch nie die Wahr¬
heit . Wie Weh das getan, als sie das gemerkt . Ihr war ,
als ob etwas schwer und drohend zwischen ihnen stand , und
sie wußte doch nicht , was ! Aber noch immer liebte sie ihn .
Ein zärtliches Wort von ihm, eine Liebkosung — und sie
vergaß ihm alles . All sein Groll war doch nur Eifersucht
auf Dr . Krause.

„Busso, unser Hansel war gestern wirklich nicht Wohl.

Tr . Ha .: ,chel war nicht zu finden, einen Arzt mußte ich
haben, und Lr . Krause ist — " j

„Ja , ja , ich weiß ! Er ist die Vollkommenheit aller
Männer ! Verschone mich mit den Tiraden ! " Er gähnte !
laut und ungeniert . Er sah ihr blasses , kummervolles Ge¬
sicht. Ob es ihn nicht eijpas rührte ? In einer slüchiigen
Aufwallung tlopste er ihr die Wangen.

„ Na , Mausi , bist mir wohl böse, daß ich deinen Freund
einmal nicht ersehen kann ? "

Sie hielt seine Hand fest . „Ach , Busso , das ist es nicht !
Du weißt doch recht gut, daß du keinen Grund hast , aus Dr .
Krause eifersüchtig zu sein .

" Schüchtern schmiegte sie sich an
ihn . „ Liebster ! " flüsterte sie.

Er lächelte amüsiert vor sich hin . Beinahe hätte er laut
ausgelachi . Närrin , die sie war . Er und eifersüchtig ! Mit
einem überlegenen, spöttischen Blick sah er sie an . „ Na , wir
sind uns also einig, haben uns wieder vertragen . Siehst ein,
wie voreilig du gewesen bist. Also gute Nacht ! Ich bin
müde.

" Er ging in sein Schlafzimmer.
Lange noch saß Eliane aus der Terrasse, allein . Sie

konnte sich noch nicht entschließen , zu Beit zu gehen . Der
Abend war so wundervoll mild . Schwer und berauschend
duftete der Flieder . In freundlichem Glanze schimmerten
die Sterne .

Den Kops weit zurückgelehnt , saß sie in einem bequemen
Rohrsessel und blickte mit großen Augen zum Abendhimmel
empor, der in blauer Dämmerung hinter den Kronen der
Bäume stand . Eine unbeschreibliche Traurigkeit erfüllte sie,
die Augen wurden ihr naß , und schwer rollte eine Träne
nach der andern über ihre schmalen Wangen.

Das Wetter war umgeschlagen . Ein kalter Nordwind
, wehte und trieb Regenschauer über Regenschauer aus den
l Wolken , daß die Blumen gar trübselig und schwer von Nässe
^

die Köpfchen hängen ließen.
i Und der kleine Junker Hans Busso hatte unter dem un¬

freundlichen Juniwetter zu leiden. Trotz der täglichen Be-
z fuche des Arztes , Dr . Hanfchels , war er krank geworden. Er
- fieberte stark ; dazu kamen die Beschwerden mit den Zähnen ,

so daß Eliane voller Angst und Unruhe kaum dem Kranken -
bettchen fern blieb und der englischen Kinderfrau , die zur
Wartung des Kindes nach Fortgang der Amme engagiert
war . dM Platz streitig machte. Hans Busso wurde unsemüti-

lieh in der „ Kinderstubenaimosphäre"
, die ihm überall , aus

allen Winkeln des Schlosses entgegenwehte, wie er sagte,
und ihm willkommenen Vorwand bot, wieder sortzugehen.

Sie klammerte sich an ihn . Busso bleibe doch hier ! Siehst
du nicht , wie krank Hansel ist ? Ich vergehe vor Angst."

„ Du machst dich und mich noch ganz nervös mit dieser
übertriebenen Sorge, " entgegneie er unmutig , „der Arzt ist
beruhigt . Ich habe unser Kind auch lieb .

"
„Und dennoch möchte ich noch einen Spezialarzt zu Rate

ziehen . Dr . Hanschel ist doch kein Kinderarzt .
"

„Ach , hast wohl Sehnsucht nach dem famosen Dr .
Krause? " Höhnte er, „und ich sage dir , ich wünsche nicht , daß
der Kerl wieder über meine Schwelle kommt ! Ich mache
mich nicht gern lächerlich. Nicht aus Eifersucht! Bilde dir
das ja nur nicht ein . Aus Prinzip wünsche ich es nicht ! So
— fertig ! " sagte er brutal .

Sein Atem wehte sie an . Er roch stark nach Kognak . Bei«
nahe entsetzt sah sie ihm in das fahle, gedunsene Gesicht.
Seine Augen hatten einen wässerigen Glanz . Er hatte wohk
gar zu viel getrunken ! Es war ihr schon manchmal ausge¬
fallen, so wie heute aber noch nicht.

Nach einer halben Stunde ungefähr hörte sie das Auto
Vorfahren. Sie trat schnell ans Fenster. Hans Buffo stieg
gerade in den eleganten, dunkelblauen, geschlossenen Wagen,
ohne einen Blick nach ihrem Fenster zu Wersen.

Sie fand in dieser Nacht keinen Schlaf, sie wartete auf
seine Rückkehr. Mit tödlicher Langsamkeit schlichen die
Stunden . Endlich, als die Morgendämmerung schon in Ta¬
geshelle übergehen wollte und die Vögel ihr Morgenlied
zwitscherten hörte sie den Wagen zurückkommen.

Sie sprang ans dem Bett und eilte ans Fenster. Da
schreckte sie zusammen; sie sah , daß Busso beinahe aus dem
Wagen fiel. War etwas passiert mit ihm ? Aber nein, sie
stöhnte leise auf und legte die Hand aufs Herz bei dem An¬
blick, der sich ihr Lot ; der Chauffeur eilte dem Diener , der
seinen Herrn stützte, zu Hilfe . Hans Busso taumelte , ein blö¬
des Lächeln auf dem übernächtigten Gesicht, ins Haus . Und
sie sah ganz deutlich das spöttische Grinsen der Bediensteten.
Das schien nicht das erstemal zu sein , daß sie dem Grasen in

dieser Weise helfen mußten.
(Fortsetzung fotzl-)



Hühner getötet wurden .
'
Man nimmt an , daß die Täter

Wanderratten sind .

Bienenzuchllehrkurse . Die Württ . Landwirtschaftskammer
hält für das Unterland vom 28 . bis 31 . Juli einen Bienen¬
zuchtlehrkurs in der landw . Frauenschule in Kupferzell , für
das Oberland vom 4 . bis 7 . Juli in Wangen i . A . ab . Be¬
werbungen wollen alsbald eingereicht werden .

Die Bekämpfung von Wespen und Hornissen . Wespen
und Hornissen bekämpft man am besten dadurch , daß man
Gläser aushängt , in die man etwas Sirupwasser gießt . Hat
man ein Nest von ihnen entdeckt, so gießt man nachts heißes
Wasser mit Schmierseife oder Teer darin , hinein . In hohlen
Bäumen oder altem Gemäuer schließt man rasch die Oeff-
nung mit Lehm , de mman etwas Zement beimischt.

Der Stand der Weinberge
„Der Weinbau " schreibt : Die Vertrauensmänner bezeich¬

nen als die bis jetzt aussichtsreichsten Sorten den weißen
Riesling , Trollinger ( in jüngeren Weinbergen ) , Urban . Lim -
berger (der 1923 ganz ausgesetzt hatte ) und da und dort
auch der Affentaler , Gutedel , Elbling und Sylvaner , merk¬
würdigerweise auch der Fröhlich -Sylvanec , befinden sich
Heuer im Hintertreffen . Vom Wetter allein hängt es jetzt
ab ob der nur in Ausnahmefällen wirklich befriedigende
Ansatz standhält . Schon haben Blattfallkrankheit und Heu¬
wurm eine Bresche gelegt . Häufige Strich - und Landregen ,
gewittrige Niederschläge , schwüle dunstgeschwängerte Luft
und Nebel boten in besonderem Maß das Element , in dem
sich der Peronosporapilz wohlfühlen und sich über Blätter ,
Triebe und Träubchen ausbreiten konnte ; und der Wurm
fand in der gemählich ersetzenden und in ihrem Verlaus
verzögerten Rebblüte Muße genug , in blütestörendem Fraß
sich einzunisten . Was die Schädlingsbekämpfung anlangt , so
kamen die schon in der letzten Maiwoche in den Tageszeitun -
gen erschienenen Mahnungen unserer Weinsberger Versuchs -
anstatt zum Spritzen keineswegs zu früh . Tüchtige Wein -
qärtner im Unterland hatten Ende Juni schon viermal ge-
kupfert und sie bereuen es nicht . Nicht zu starke Brühen ,
nicht zü viel Kalk , hoher Druck und Hineinhalten in den Stock
sind, namentlich bei den ersten Kupferungen , die unerläß¬
lichen Vorbedingungen zum erfolgreichen Kampf , — Die Bo¬
denseegegend führte Heuer einen erbitterten Kampf gegen die
Maikäferplage , die auch vor den Weinbergen nicht Halt ge¬
macht hat . — Die Laubarbeiten , das Zwicken , Ausgeizen und
Heften , erfordern in diesem Jahre ganz besondere Rücksicht¬
nahme ; Luft muß zwischen den Reben geschaffen werden ,
damit die Sonne hindurch kommen und der Boden ir wer
wieder rasch abtrocknen kann . Sehr schön stehen die Jung¬
felder ; wer es gut mit ihnen meint , kupfert sie noch häufiger
als die im Ertrag stehenden Weinberge . Die immer noch
niederen Preise , die die Erzeuger für ihre in Notreserve ge¬
haltenen Weine erzielen , sind weniger veranlaßt durch den
allgemeinen Geldmangel , als durch die stark fühlbar werdende
Einfuhr billiger ausländischer Weine , Dies
in Verbindung mit dem gefährdeten heurigen Traub nbe -
hang ist nicht dazu angetan , die Aussichten im Weinbau in
günstigem Licht erscheinen zu lassen.

*

Der Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete ersuchte
die Reichsregierung , beschleunigte Maßnahinen gegen die
Einfuhr unverzollter Weine aus dem besetzten Gebiet in das
übrige Reichsgebiet zu treffen . Das Ausland , d . h . Frank¬
reich darf nämlich in das besetzte Gebiet Weine einführen ,
die nur mit einem Drittel des Zollsatzes belegt sind. Vom
besetzten Gebiet aus wird Deutschland mit fremden Weinen
überschwemmt .

Badens
^ Durlach . 31 . Juni . Der 57jährige ledige Schreiner Franz
Scheid von Karlsruhe -Mühlburg wurde auf der hiesigen
Gemarkung tot aufgefunden . Es wurde festgestellt, daß sich
Scheid vor einigen Tagen durch Kopfschuß getötet hat .
^ Pforzheim , 2 . Juli , sin dem von der Bad . Landwirk¬
schaftskammer gepachteten Schloß zu Bauschlott wird
eine Haushaltungsschule eingerichtet , die ihren ersten
Kurs Mitte Oktober eröffnen wird . - . -p«
^ Pforzheim . 2 . Juli . lo ck e n st r e i k. Seit 30 Juli
läuten die Glocken der katholischen Kirche nicht mehr ; auch die
Uhr kündet nicht die Zeit durch Stundenschlag . Die Ursache
liegt in dem Umstand , daß sich die zweitgrößte Glocke löste
und im Turmgebälk hängen blieb . Das neue Geläute wurde
auf Weihnachten 1923 eingerichtet . ,
^ »Heidelberg , 2 . Juli . Gestern nacht schlich sich ein verhei -
rit 'eter Maler von auswärts in das Stationsgebäude der

Staatsbahn in Wieblingen und rief dem Nachtdienst tuenden
Beamten mit vorgehaltener Pistole zu : „Hände hoch !" Der
überfallene Beamte packte den Einbrecher am Halse , wobei
beide zu Fall kamen . Der Einbrecher gab auf den Beamten
drei Schüsse ab , ohne ihn jedoch zu verletzen . Der inzwischen
herbeigeeilte Stationsvorsteher machte den Einbrecher durch
Stocksasiäge auf den Kopf bewußtlos . Der Räuber erlitt so
schwere Verletzungen , daß er in das akademische Kranken¬
haus gebracht werden mußte . — In der Bauamtsgasse wurde
gestern nachmittag der 16 Jahre alte Sohn des Forstmeisters
Grutina von den scheuenden und nach dem Neckar zurafen -

Pferden eines Fuhrwerks der Güterbestätterei Henkund Niederheiser getötet .
^ Böhrenbach , 2 . Juli . Der Blitz schlug in das Transforma¬torenhaus beim Amsbachhof . Erschreckt flüchteten die Bewoh¬ner des Hofs aus ihrer Wohnung und trieben auch das Viehaus dem Stall . Dabei kamen zwei Kühe dem Transformato¬renhäuschen , wo Erdschluß entstanden war , zu nahe und fie¬len tot um . .

Kleine Nachrichten . Der achtjährige Sohn des Schmied -
meisters Rieder in liebe rlingen hat sich ohne Wissender Eltern heimlich entfernt . Er wird seit einigen Tagenvermißt , ohne daß eine Spur von seinem jetzigen Aufenthalt
vorhanden ist . — Im Ortsteil der Stadt Markdorf hattenvor einiger Zeit zwei Männer beim Landwirt Moll Arbeit
gefunden . Aus einem an sie gerichteten Briefe erfuhr man ,»atz sie bei Halberstadt beim Wildern einen Förster erschossenhatten . Die beiden Männer wurden verhaftet . — Die V i l-
linger Polizei nahm einen jungen Mann fest , der mit
m I ? " Adelte und sich taubstumm stellte . Erst nach einer
^cacyt m der Haft erlangte er Sprache und Gehör wieder . —
« Samstag abend gerieten in Triberg einige Arbeiter

« ruckenbau beim Bahnhof , die in einer Wirtschaft ge -
^ . en in Streit und schlugen sich gegenseitig blutig ,

in! ö >e Kleider vom Leibe , so daß einer davon
ni . ksnnk

^ drostüm dastand . Unter einem großen Menschen -
rannten dis Rohlinge blutüberströmt die HauptstraßeNter, wobei noch verschiedener Unfug verübt wurde .

Schließsich schaffte dis ' herbeiMüfene Gendarmerie '
OrdMsff

und nahm die Raufbolde fest. ^'" "W
'

Badischer Landtag K
Karlsruhe , 2 . Juli . Zu Beginn der gestrigen Landtags¬

sitzung wurden zunächst einige Kurze Anfragen beantwortet .
Von der Deutschen Volkspartei war eine Anfrage über das
Verbot des Kraftfahrzeugverkehrs an Sonntagen eingereicht
worden . Von Regierungsseite wurde dazu bemerkt , eine ein¬
heitliche Regelung für das ganze Land lasse sich nicht durch¬
führen ; schon im Interesse des Fremdenverkehrs könne man
dem Kraftwagenverkehr keine zu großen Beschränkungen auf¬
erlegen . ^ -,4-

Zum Gesetzentwurf über eine außerordentliche Steuer der
bebauten Grundstücke (Gebäudesonder st euer ) führte
Abg . Marum (Soz .) aus , das Gesetz sei seit 7 Wochen im
Haushaltsausschuß beraten worden . Erst als die Regierung
eine anders gestaltete Borlage unterbreitete , wurde in der
vergangenen Woche unter den Regierungsparteien ein Kom¬
promiß erzielt . ^

Dr . S ch m i t k - Karlsruhe (Ztr .) legte den Standpunkt
seiner Fraktion dar und streifte dabei auch die durch den
Beamkenabbau erzielten Ersparnisse , die nicht so groß seien,
wie man erwartete . Durch den Abbau der 13 Bezirksämter
zum Beispiel sei nur eine Ersparnis von einer halben Mil¬
lion erzielt worden , berechnet an den Aprilgehälkern , nicht
an den heutigen Gehältern . Was ist das im Berhältnis zu
den 63 Millionen überhaupt , die durch Steuern aufgebracht
werden sollen ? Redner wünscht , daß dem Hausbesitzer eine
Freirente zukomme . Eine absolute Freilassung der Land¬
wirtschaft von der Steuer gehe nicht an . K

Abg . Schmidt -Breiten (Dntl .) lehnt die Sondersteuer
ab . Die guten Zeiten der Landwirtschaft sind längst vorbei .
Die Landwirtschaft steh! schon an und für sich unter einer
starken Steuerlast , und deshalb sollten die landwirtschaft¬
lichen Gebäude von dieser. Sondersteuer freigelassen werden .
Die badischen Landwirte zahlen heute das Doppelte an Steu¬
ern , was man sonst in Deutschland zahlt . Die Verquickung
der Grund - und Gewerbesteuer mit der Gebäudesteuer lehne
seine Partei ab . Die Berufsstände hätte man vor dem Ge¬
setz hören sollen . ' "

Abg . Klaiber (Landbund ) bekämpft das Gesetz. Die
vorliegende Steuer trifft den Lebensnerv der Landwirtschaft .
Diese ist heute gar nicht mehr in der Lage , solche Steuern
ohne Aufsaugen des Betriebsvermögens und ohne Inangriff¬
nahme der Substanz zu bezahlen . Die Verschuldung der
Landwirtschaft kommt nicht mehr , sie ist schon da ! Ein Lump
gibt mehr als er hat ; ich käme mir als Lump vor , wenn ich
für das Gesetz stimmte . (Präsident Dr . Baumgartner : Das
bedeutet eine schwere Beleidigung für diejenigen , die für
das Gesetz stimmen . ) Die Behauptung , daß der Bauer Ge¬
treide aufgespeichert habe , um höhere Preise zu erzielen , ist
eine unerhörte Entstellung .

Der Gesetzentwurf über die Neckarkanalisierung (Gewäh¬
rung von Darlehen an die Neckar-A .-G . in Stuttgart ) wurde
einstimmig angenommen .

Der Antrag des Staatsministeriums auf Vorausbewilli -
gung einiger Anforderungen für dringliche Bauarbeiten im
Staatsvoranschlag 1924/25 gab dem Abg . Weber (D . Vp .),
Abg . Mayer -Karlsruhe (Deutschn .) und Görlacher (Ztr .) An¬
laß zu beanstanden , daß ein Betrag von 200000 cti dem
Baubund als Darlehen gegeben werde .

Die gesamte Position von 200 000 Darlehen an den
Baubund wird gegen die Stimmen der Deutschen Volkspartei ,
des Landbunds und der Deutschnationalen angenommen .

Die übrigen Anforderungen für dringliche Bauarbeiten
wurden ohne wesentliche Aussprache ebenfalls angenommen .

Pie beiden Notgesetze über die vierte und fünfte Aende -
cung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes wurde mit
Mehrheit genehmigt . ^ ^ ^

Lokales .
Wildbad , 3 . Juli 1924 .

Eisenbahnsache : Zeitkarten . Ab 1 . Juli d . I . haben
die Reisenden der Strecken Ealw — Brötzingen — Wildbad
die Wochenkarten , Schülermonats - und Monatskarten in
die Rahmen selbst einzusetzen . Mit dieser Einführung
entfällt die Benützung der vorausgelösten Wochenkarten
am Freitag und Samstag der laufenden Woche . Es darf
die Wochenkarte also erst am Samstag abend entfernt
und die neue erst am Sonntag eingesetzt und benützt
werden . Bei den Schülermonatskarten und den allge¬
meinen Monatskarten ist der Fall derselbe . Die Karten
können schon für den neuen Monat ab 25 . gelöst werden ,
eingesetzt jedoch erst am 1 . Tag des auf der Karte vor¬
gestempelten Monats . Auf den Anschlag am Fahrkarten¬
schalter wird aufmerksam gemacht , Auskunft wird daselbst
ebenfalls erteilt .

Warnung . Der Verein gegen Unwesen in Handel und
Gewerbe , Abteilg . des Kölner Detaillisten -Verbandes E . V .,
schreibt : In letzter Zeit taucht eine wahre Flut sogenann¬
ter wilder Stoffhändler auf , die sich meist als Engländer
oder Holländer ausgeben . Sie bieten meist ganz minder¬
wertige Ware für echt englische Stoffe an . Es ist, da
betrügerische Handlungen vorgekommen sind , und da die
betreffenden Händler meist keine Ausweispapiere
und Erlaubnisscheine bei sich führen , sie ihren
steuerlichen Verpflichtungen auch nicht Nachkommen , zu
empfehlen , sie so lange hinzuhalten oder sie zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt wiederzubestellen , und schleunigst die
Polizei des Reviers zu benachrichtigen . Vor dem An¬
kauf von Schundware warnen wir das Publikum .

Welches Einkommen der Handel -
'

und Gewerbetreibenden
unterliegt der Einkommensteuervorauszahlung ? Der Ein¬
kommensteuer unterliegen die Gewinne aus dem Betrieb
eines Gewerbes . Für Einkommen aus dem Betrieb eines
Gewerbes bemessen sich ab 1 . Januar 1924 die Vorauszah¬
lungen nach den Betriebseinnahmen (Roheinnahmech des
abgelaufenen , für die Umsatzsteuer maßgebenden Voraus¬
zahlungsabschnitts . Zu den Betriebseinnahmen gehören die
Entgelte für Lieferungen und für sonstige Leistungen des
Betriebes , der Eigenverbrauch , sowie die Zin en und sonsti.gen Bezüge aus Forderungen und Wertpap eren , die zumgewerblichen Betriebsvermögen gehören . Nicht als Betriebs «emnahmen gelten Umsätze von Geldforderungen , insbeson .dere von Wechseln und Schecks, von Banknoten . Papiergeld ,Eeldsorten und inländischen amtlichen Wertzeichen . Devisen -
" ^ " ^5 stellen mithin keine Betriebseinnahmen dar . Hier¬über ist bereits eingehend gesprochen worden . Von den Be¬triebseinnahmen dürfen als Betriebsausgaben lediglich 1 . . -Geh alter des Betriebs des Vorauszahlungs »
abschnitts ^ abgezogen ^werderi ^ lomM diese Aufwendungen

dem ' StMeräbMg ^ vom '
AEksIöM "TMeNi4ffSIt'. ' MrkM

Ausgaben und Unkosten (z. B . Reisespesen ) , welche bei ge¬
wissen Gewerbetreibenden einen wesentlichen Teil der Be¬
triebseinnahmen verschlingen (z. B . bei Handelsvertretern ).
Von den nach Abzug der Löhne und Gehälter ermittelten
Betriebseinnahmen haben die Gewerbetreibenden 2 Prozent
als Vorauszahlung zu leisten . Für Handwerker sowie Per¬
sonen , deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des
Kleingewerbes hinausgeht , sind Durchschnittssätze für die Vor¬
auszahlungen festgesetzt . Die Zahlungen haben zu den glei¬
chen Terminen wie für die Umsatzsteuer zu erfolgen . Sie
haben folglich entweder monatlich oder vierteljährlich zu ge¬
schehen, je nachdem die Umsatzsteuer monatlich oder viertel¬
jährlich zu entrichten ist. L-s--
^ Von der Johannisbeere . In die Zeit der Kirschenreife
fällt auch das Reifen der Johannisbeere . Der herbe Geschmack
der schönen roten , schwarzen oder gelben Beeren halt man¬
chen von dem Genuß zurück, doch läßt sich durch Bestreuen
mit Zucker diesem Uebelstand abhelfen . Besonders Kindern
bekommt der reichliche Genuß von Johannisbeeren Vorzug-
sich, denn sie reinigen das Blut , geben diesem notwendige
Bestandteile , regen die Verdauung an , wirken sehr wohl -
tuend auf den Darm und gelten , besonders die schwarzen ,
als vorzügliches Mittel gegen Würmer . Daß aus dem Saft
der Johannisbeere auch ein wohlschmeckender Wem und
Likör bereitet werden kann , ist allg emein bekannt .

Allerlei
Das Enkelkind des Reichspräsidenten , das kürzlich von

seiner Tochter geboren wurde , ist gestorben .
Ein weiblicher Schultheiß . In der Gemeinde Hink«,

Kreis Emden (Hannover ) , wurde Frl . Marie Wegner ein¬
stimmig zum Ortsvorsteher gewählt .

Ariedensfest . In Genf tagen gegenwärtig die Privat¬
gesellschaften der Völkerbundsliga . Die Versammlung stimmte
der Anregung eines Japaners zu , es sei wünschenswert , daß
alljährlich auf der ganzen Welt ein Friedensfest gefeiert
werde .

Die Senkung der Nordfeeküste . Das südliche Nordsee¬
gebiet senkt sich bekanntlich seit der letzten norddeutschen Eis¬
zeit, und diese Erscheinung übt aus den Bestand der Mar¬
schen , Inseln , Fahrwässer , Häfen , Deiche usw . einen gewissen
Einfluß aus . Für die geologische Forschung kommen haupt¬
sächlich zwei Gegenden in Frage : die Insel Helgoland und die
Landschaft Hadeln . Helgoland läßt sich als „geologischer Pe¬
gel" auffassen , an dem man die Wasserstände der Nordsee
durch die Jahrtausende beobachten kann . Der Boden hat sich
um Helgoland herum in 5000 Jahren um zwei Meter gesenkt.
Auch an der Landschaft Hadeln , die an der Elbküste als
Marsch ins Land hineingreift , hat man festgestellt, daß hier
in den letzten 4—5000 Jahren eine Senkung von 2 Meter
stattgefunden hat . Danach beträgt also die Senkung in einem
Jahrhundert fünf Zentimeter und in einem Jahr 0,5 Milli¬
meter . Sodann hat man beobachtet , daß das Mittelwasser an
den Pegeln der deutschen und holländischen Nordseehäfen seit
mehr als einem Jahrhundert ansteigt . Es stieg in Cuxhaven
von 1843 bis 1915 um 13 .9 Zentimeter , in Bremerhaven von
1862 bis 1914 um 9,7 Zentimeter , in Wilhelmshaven von
1854—1913 um 13,4 Zentimeter . Das würde in einem Jahr¬
hundert ein Steigen von 20 Zentimeter ergeben .

Oslo . Der norwegische Landtag beschloß mit 81 gegen 23
Stimmen , daß die Hauptstadt des Landes , Ehristiania , vom
1 . Januar 1924 an wieder Oslo heißen soll — Oslo hieß
auch bisher der älteste Teil der Stadt , der um 1050 vom
König Harald Haardraade gegründet wurde und bis ins späte
Mittelalter die Hauptstadt blieb . Als die Stadt 1624 fast
ganz durch eine Feuersbrunst zerstört wurde , legte König
Christian der Vierte auf der anderen Seite der Meeresbucht
eine neue Stadt an , die Ehristiania genannt wurde . Oslo
war seitdem unbedeutende Vorstadt ,
ff Lin Mittel gegen Seekrankheit ? Der „Neuyork Herold "

weiß von Versuchen zu berichten , die in letzter Zeit auf Reise¬
dampfern bei Seekrankheit angestellt und von gutem Erfolg
begleitet gewesen sein sollen. Man gab den Kranken Sauer -
stoff zum Einatmen ; worauf sie sich erleichtert fühlten un¬
feine Beschwerden mehr hatten . Schon eine ganz gering «
Menge soll genügen . Der Sauerstoff wird einaeatmet durch
eine kleine tragbare Vorrichtung , die jeder auf Reisen mit¬
nehmen kann .

Besondere Speisekarte für Dicke . Der frühere Präsident
der amerikanischen Harvard -Universität , Charles W . Eliot ,
hat sich mit der Ernährung der Menschen beschäftigt und
glaubt die nicht mehr ganz neue Feststellung gemacht zu
haben , daß „Tausende von Personen sich selbst vorzeitig
töten , indem sie zu viel essen und trinken "

. Mit denen , die
in ihrer Häuslichkeit sich ihre Nahrung nach eigenem Be¬
lieben zusammenstellen können , hat er kein Mitleid , denn sie
sind in der Lage , ihren Selbstmord durch geeignete Auswahl
der Speisen zu verhindern . Desto eifriger aber nimmt er
sich derer an , die gezwungen sind , im Gasthaus zu essen , und
er hat sich mit der Vereinigung der amerikanischen Restau¬
rationsbesitzer zusammengetan , um sie zu veranlassen , beson¬
dere Speisekarten für Dicke und solche für Dünne aufzulegen .
„Der moderne Stadtbewohner "

, erklärt er , „nimmt viel zu
viel Fleisch , Brot und Kartoffeln zu sich, die stark konzen¬
trierte Nahrungsmittel find .

"

Siebenfacher Mörder . In Hannover ist ein gewisser Haar¬
mann verhaftet worden , der eingestand , daß er im vorigen
Jahr sieben Personen umgebracht , die Leichen zerstückelt und
in den Leinefluß geworfen habe .

Geheimnisvolle Maschinengewehre . Londoner Polizisten
entdeckten bei der Towerbrücke in 10 Kisten zusammengelegte
Maschinengewehre , die nach Amsterdam als Maschinen ver¬
schickt werden sollten . Nach dem „Daily Erpreß " sollen kürz¬
lich 56 Maschinengewehre auf einen » fremden Schiff fortge¬
führt worden sein.

Unbekannte Edelsteine in einem Aischkopf. Im Hinter¬land von Peru wurde ein Fisch gefangen , in defsen Kopfman zwei Steine fand . Sie wurden auf den Edelsteinmarktin London gesandt , aber kein Händler kannte die fonderbaren
Steine . Diese sind unregelmäßig im Schnitt , haben eine den
Perlen ähnliche weiße Farbe und messen 1,5 Zentimeter in
der Länge .

Ein pchnjähriger Mörder . Wie der „ Berliner Lokalan -
zeiger aus W i tt e n be r g e meldet , wurde in Rosenhof ttider Nahe von Werden an der Elbe ein Schulmädchen voneinem 10jährigen Jungen ermordet . Das Mädchen , womitder Junge schon seit Langem im Streit lag , wurde von ihm ,als es allein auf dem Clbedeich entlang ging , gestellt und fo
lange geschlagen , bis es zu Boden fiel. Darauf erwürgte esder Knabe mit einem Rucksackriemen und schleppte dann die
Leiche an eine mit Schilf dicht bewachsene Stelle . Der
jugendliche Mörder , der nach dem Strafgesetzbuch noch nichtbestraft werden kann , wurde einer Fürsorgeanstalt über -
wiesen.



Beruf
Bsschäftieung, die nie ermattet,
Die langsam schasfi , doch nie zerstört,
Die zu dem Bau der Ewigkeiten
Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht.
Doch non der grohen Schuld der Zeiten
Minuten , Tage . Jahre streicht.

Schiller .

Handelsnachrichten
Dollaekurs. Berlin, 2 . siu . i 4,2105 Bill. Mk . London 1 Pfund

Skerl . 18,125 . Amsterdam 1 Gulden 1,575 . Zürich 1 Franain 0,743
Bill MD

Dol !arschatzs >he:n 2 79 .75.
Kriegsanleihe 275 (260).
Der französische Franken nokierke 84 zu 1 Pfd , Skerl . und 19 .62

zu 1 Dollar.
Handetsaufschwu . .? Der Herausgeber der englischen wirt¬

schaftlichen Wochenschrift . Statist "
, Paish, behauptete in einer

Rede in Glasgow, es stehe ein Handelsaufschwung in Sicht , wie
ihn die Welt noch nicht erlebt habe. Die englischen Schiffsbesitzer»
die wegen des darniederliegenden Verkehrs eines Teils ihrer
Schiffe sich entäußern wollen , sollten dies nicht tun, sondern die
brachliegenden Schiffe auflegen und neue hinzukaufen . — Worauf
Paish seine Erwartung gründet , verrät der Drahtbericht nicht.
Paiihs Ansichten pflegt man aber in England als gewichr-g zu be-
trachten.

Die Rostocker Reedereien beschlossen einstimmig , dte Betriebe
aufzulösen oder wegzuverlegen , wenn die Landesgewsrbesteuer nicht
auf ein Matz wie in Preußen oder Hamburg ermäßigt werde .

Durch die gegenwärtigehohe Steuer werde das Schiffahrksgewerbe
erdrosselt.

Herabsetzung der Kohlenpreise . Die Ruhrkohlen -A . -G . in Essen
hak die Kohlenpreise durchschnittlich um 20 Prozent herabgesetzt.
Von Betriebsstillegungen wurde vorläufig abgesehen : es soll ab -
gewartat werden , ob die Preissenkung eine entsprechende Absatz¬
vermehrung bringt.

Stuttgarter Börse, 2 . Zuli . Die Börse setzte heute zögernd ein;
im Verlauf zeigte sich einige Nachfrage , wodurch sich das Geschäft
etwas beleben konnte . Die Kurse sind aber nicht wesentlich ver¬
ändert . Auf dem Anleihemarkt ließ die Nachfrage nach , man
verkehrte in etwas abgeschwächter Haltung . 5prozentige Reichs-
anleihe 290 gegen 370 , 4prozentige alte Württembergs! 510 gegen
590 Milliarden Prozent. Bankaktien : Notenbank 61 , Bey-
einsbank 1,9, Hypothekenbank 1 . B.r a u e r e i w e r l e : Rekten -
meyer -Tivoli 10 , Ehlinger 5 , Hohenzollern 6,5 , Mulle 5,7, Ravens¬
burg und Pfauen unverändert . Mekallaktien : Feinmechanik
10,1, siunghans 5,4 , Hohner 16,5, Koch 5,75 , Württ. Mekallwaren
32 , Hansa -Metall 1,2 , Metall - und Lackierwaren 3,5 G. Ma¬
schinen - und Autowerke : Eßlingen 4 , Hesser 3,1 , Weingarten
9,75, Daimler 2,2, Neckarsulmer 4,3, Magirus 1,5. Spinnerei¬
werke : linkerhausen 22, Pfersee 18, Kottern 28,5 , Filzsabrik
Giengen 17,5 (Genußscheine 12 Bill .) , Wolldecken -W >i !d ? rskadt
16,5, Eßlingen 29, Kattun 70 , Leineninduskrie 20, Süddeutsche
Kuchen 10, Kammgarnspinnerei Bietigheim 35 . Verlags -
akkien : Union Deutsche Verlag 8,75 G . , Deutsche Verlag 8,75 G„
Deutsche Verlag 28,5 , Belser 1,8 . Nahrungs Mittelwerte
lagen ruhig und ohne Anregung. Uebrige Werte : Badische
Anilin 12,75, Bamberger Mälzerei 3,7 , Bremen-Besigheimer Oel
14,3, Mannheimer Oel 17,5, Zementwerk Heidelberg 9 , Germania
10, Knopffabrik Schorndorf 2,8 , Köln -Rottweil 5,25 , Salzwerk Heil¬
bronn 34, Stuttg. Bäckermühle 2 , Stuktg . Gips 75 , Stutkg . Straßen¬
bahn 9,75 , Südholz 9 , Schwäbische Möbel 0,5 , Wachswaren Ditzin¬
gen 0,39 , Schildknecht 8,5 , Schleppschiffahrt 2 G ., Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 5 , Württ. Transport 12 Bill. Württ. Veceinsbank.

Markte
Ludwigsburg . 2 . Juli . Schweinemark k. Zuluhr 3 Lau-

fer- und 116 Milchschweine . Verkauft wurden 60 Milchschweme,das Stück zu 12 —27 -ck. Der Verkauf ging langsam .
Fruchkpreise. Geislingen . Weizen 9 — Ravens -

bürg . Weizen 8 .50—9, Dinkel 6 .75, Roggen 7. Gerste 7 .50 , Haber
6 .50- 7 .50 -4t d . Zkr.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London I
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .- Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurs « in Billionen

IM Guld .
100 Fr.
IM Kr.
IM Kr .
100 Kr .

100 Lira
Pfd . Skerl .

1 Dollar
IM Fr.
100 Fr .

100 Peseta
100 OM Kr .

IM Kr .
100 000 Kr .

I Peio
1 Yen

Danzig 100 D Guld.

1 . Jul 2 . Jul,
Geld i Brief Geld Brief

157,79 158 29 157 .70 158 .50
19 35 19.25 18 95 19 65

56 3455 .91 50.24 66 06
65 .98 66 32 66 83 67 17

111,02 111,58 111 .12 111 .68
18,075 i 8,175 18.03 18.03
18,0 : 5 18 185 18.125 18 .216
18. t3 18 22 18 . 13 18,2221 85 21.95 21 .59 21 , 69
74 .41 74,49 74 41 74.40 .,56 00 66 .34 55 .36 55 .64
5,91 5 .93 6,91 5 93

12 .29 12 .35 12 29 12,35
5 09 5,11 6 09 6 .11
1 .345 1 .355 1,345 1 355
1 .755 1 765 1,755 1,765

72 .38 72,74 72 .50 72 .80

Tas Wetter
Bei neu aufkommendem Hochdruck ist für Freitag und Sams¬

tag heiteres und trockene? , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörun-
gen geneigtes Weiter zu erwarten .

daß ich den Verkauf des beliebten
Zur gefl. Kenntnisnahme,

^ " I^inäen -IÄnl 'tlei' fpiele . V
ilote ! T^Ite l^in6e beim Dskritiok
lllllll !lllllllli „ lill ! llllllllllllllilillilll >!iilllillllllllllllllliilllllllillil !!lllllllll » llll >,»gll>!i!!liilllllllllllllllil >ll»»
Kapellmeister: v . ^.Ltieribacli ^ .m ? lü§el : Linst lVlor̂ an

LeZirm püriktlicli lltir

Oastspiel
Ksmmei 'ssn ^el'

keckstem
un 6 ciie Übrigen Attraktionen!

Marke „Schwarzwaldhaus ",
(hergestellt aus garant . reinem Honig , Zucker u. Syrup )

wieder ausgenommen habe.
Friedens -Sonnner -UrnM ca. 50 Zentner.
Eimer mit 25 Pfd . brutto für Netto ,

frei Haus Mk . 19 .—, 1 Pfd . 76 Pfennig .

Robert Treiber.

Villa l̂ rauk , l^ änig - ^ arlstr , 176 V

kein ksuirvssngl Lreis Hssicbtigung I

^ Lager irr dleiilisiien <̂ er ^ioriloeimer ^
M iiri6 stlanausr '

kijouierie - Labrikeri . A
— - - ^nstklsssigs ^ u «vslsn ! -

tlol Monscb /^oLwobiLsnciong ins liotsi oö , Lsnsion

Einmachzeit:

r
KnftMMr
bis 5 Pfund

Regen¬
schirme

kaufen Sie am besten
>"und billigsten nur beim

Fachmann
W. Kuntze,

Pforzheim
Schirmmachermeister,

nur Kroneustr . 3 nur

Reparaturensofort.

Nur heute
Wirze Kirschen
per Pfund 2V Pfennig ,

bei

Fr. Hempel.
SWt Wsstlim !

Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„Wunderschön"
in den Drogerien .

Holländer

Pfg

Ztr . Mk.

Sack 7 ^ Mk.

W Flasche
^ rtistiseiie LoitunZ : Lurt Zanson
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4 ! Pfg.

Mer
INS ' ,

oollf-tt, Pfd. Mk. 1 . 2«,
llomsii« kltiereggtü.

Reife

Pflaumen
und Birnen

Pfund 40 Pfg .
ebenso

Aprikosen,
Pfirsisch .
Stachelbeer,

i Johautlisbeer,
Kirschen

zum billigsten Tagespreis.
Karol . Bender L Söhne .

vei-ssnillisus -
vearo

ptims LZuslstätsmsrlcs
Sbtii - preisv/stt

SlSer
M Eingetoffen:
» Ein Waggon

Holländer

/ <6 /r ^ 66 De/e/O/r ^ 70
^ ü ^ E H

6t/-cr>3e/r- /<o ^/L'/7re, HL'/e, 6cH/>/«e,
A/MAL/e - > e/ §s .

große , Stück

35-40 .
extra große , Stück

rz-W
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